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Sein Vermögen war zum Theil in den Fonds der oſtindiſchen Compagnie

angelegt . “

„ Vor einigen Wochen veranſtaltete er ein prachtvolles Natſch . Ein

Zeltdach ward über ſeinen Hofraum geſpannt , und Lichter in Laternen

verbreiteten Helle über den großen , darin befindlichen Springbrunnen

und den verzierten Raum . Dieſe Art Feſte ſind eine Eigenthümlichkeit

Hinduſtans ; werden ſie von Königen , Prinzen oder Millionären veran⸗

ſtaltet , ſo ladet man oft Fremde dazu ein . “

Madras .

Madras , der dritte der Präſidentſchaftsſitze iſt die Hauptſtadt des

ſüdlichen Hinduſtans und liegt im Carnatik , am Ufer der Bay von Bengalen .

Die Bevölkerung von Madras und ſeiner Vorſtädte wurde 1836/37 auf

mehr als 400,000 Seelen geſchätzt. Madras iſt 870 engliſche Meilen ſüd

weſtlich von Calcutta und 650 ſüdöſtlich von Bombay entfernt . Umfang

u den größten
und Bevölkerung dieſer Stadt zählen nächſt Calcutta z

Indiens ; Viele behaupten jedoch , daß ſolche in beiden Beziehungen von

Benares übertroffen werde . Madras kommt jedenfalls Calcutta in poli⸗

tiſcher Bedeutung nahe , wenn auch weniger , was Unternehmungsgeiſt

und Größe ſeines Handels betrifft . Dieß rührt von der Lage des

Platzes her , die ſo unvortheilhaft iſt , wie man ſie nicht leicht bei einer

andern Seeſtadt treffen kann . Selbſt das Landen iſt zu Madras mit

vielen Schwierigkeiten und ſogar mit einiger Gefahr verbunden . Eine

furchtbare Brandung ſchlägt gegen ſein Ufer , zu gewiſſen Zeiten des Jahrs

mit ſolcher Gewalt , daß , wenn die Bootsleute nicht ganz behutſam zu

Werk gehen , ſie über Bord geſchwemmt werden . Die Verbindung zwiſchen

den Schiffen auf der Rhede und dem Ufer findet vermittelſt großer Barken

ſtatt , die man Maſſulahboote heißt und welche drei oder vier Ruderer⸗

paare zur Bemannung haben . Dieſelben ſind zeltartig bedacht zum Schutz

der Paſſagiere . So wie ſich das Boot dem Lande nähert , beobachten die

Bootsleute den Schlag der Wellen und ſpringen , indem ſie das Boot ſo

nahe als möglich dem Lande bringen , auf feſten Grund , um das Boot

in Sicherheit vor dem nächſten Wellenſchlag zu bringen . Es gibt noch

eine Art Schiffszeug , die man Catamaran heißt , und die bloß aus einem

oder zwei Baumſtämmen beſteht , worauf der Schiffer ſitzt , indem er vor⸗

oder rückwärts rudert . Fällt er herab , was jedoch ſelten geſchieht , ſo

klettert er ſogleich wieder auf den Catamaran hinauf und ſetzt ſeine frühere
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Beſchäftigung fort . Dieſe Leute , welche koniſche Mützen tragen , leiſten

gute Dienſte bei Unterhaltung der Verbindung zwiſchen Rhede und Ufer ,

wenn ſolche ſonſt unterbrochen iſt .

Ein engliſcher Reiſender beſchreibt ſeine Ankunft vor Madras , und

die Eindrücke , die er dabei wie während ſeines übrigen Aufenthaltes in

dieſer Stadt in ſich aufnahm , wie folgt :

„ Den Beobachtungen des Kapitäns zufolge mußten wir uns in der

Nähe der Rhede befinden , und waren bloß noch durch die Morgen

dämmerung verhindert , ſie zu ſehen . Plötzlich hörten wir Stimmen , die aus

dem Meere zu kommen ſchienen . Indem ich über Bord ſah , bemerkte ich

wirklich zwei Menſchen , wovon der eine auf einem ſehr langen , ausnehmend

55 auf der Oberfläche leicht ausgehöhlten Fahrzeuge , das wie ein

Weberſchifflein ausſah , kauerte , während der andere ganz wie ein Reiter zu

Pferde darauf ſaß . Jeder führte ein Ruder , womit er dieſes gebrechliche

Ding , Catamaran genannt , wie ein Pferd lenkte . Man warf dem einen

der Ruderer ein Seil zu ; der Catamaran wurde in ' s Schlepptau ge⸗

nommen , und ſeine Bemannung war mit der Beweglichkeit zweier Affen

bald an Bord . Es waren zwei gänzlich nackte Herkuleſſe von Erzfarbe ;

bloß zwiſchen den Beinen trugen ſie ein Stückchen Leinwand ( das Languti ) . “

„ Meine Blicke wandten ſich jetzt der Rhede zu. Vom Meere aus ge

ſehen , iſt der Anblick von Madras in der That ein überraſchender . Die

Häuſer der Stadt ſind von weißer und gelber Stuckatur mit Verandahs

und venetianiſchen Jaluſien . Das Material aus Seemuſcheln , woraus

die Häuſer beſtehen , macht zwar , aus der Ferne geſehen , einen ſehr hüſchen

Effekt , blendet aber zu ſehr in dem hellen Lichte eines ſolchen Climas .

Denkt man ſich nun die vielen ſich längs dem Ufer hinziehenden Pracht

gebäude mit ihren hohen Verandahs , Fhren terraſſenförmigen Dächern ,
weißen und ſchlanken Säulenhallen , Alles vom reinſten blauen Aether

eingefaßt ; im die Brandung des ſchäumenden Meeres , ſo

weit das Auge reicht , ſo wird man zugeben Wer daß das Bild nicht

ohne eigenthümlichen Zauber iſt . “

„Jetzt nahten die eigenthümlich gebauten Maſſulahboote , womit wir

die Brandung durchſchneiden ſollten , die ſich längs der Küſte von Coro

mandel erſtreckt , aber bei Madras furchtbarer als ſonſtwo iſt. Bald

näherten wir uns den parallellaufenden Schaumlinien , wovon eine nach

der andern brauſend am Geſtade ſich auflöst ; die erſte , welche ſo ver

ſchwindet , iſt ſogleich durch eine vierte erſetzt , welche ſich hinter den beiden
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andern gebildet hat und aus der Tiefe des Meeres mit einem furchtbaren

Getöſe ihren Platz bei den andern einnimmt . Die Kunſt des Schiffers

beſteht alsdann darin , ſtets der Linie , die ihm entgegenrückt , ſenkrecht die

Spitze zu bieten . Dadurch iſt die Welle zerſchnitten und gleitet rechts und

links , indem ſie alles mit Schaum bedeckt und das Schifflein emporhebt ,

das vor und rückwärts geſchaukelt wird . Damit iſt die erſte Linie gebrochen .

Doch jetzt erſt naht die eigentliche Gefahryr. 1 gilt nämlich jetzt , der

zweiten Linie dieſelbe Spitze zu bieten ! Wird dieß verfehlt und die Linie

rückt ſeitwärts heran , ſo iſt das Schifflein in einem Nu zertrümmert

und aus dem Abgrunde , der ſich gebildet hat , ragt nichts hervor , als

ein Paar Leder - oder Rindenſtücke , die deſſen Trümmer bilden . Noch

bleibt jedoch eine Hoffnung übrig . Rechts und links ſieht man ſich von

Strohhalmen umgeben , die im Schaume zu tanzen ſcheinen ; es ſind dieß

die unerſchrockenen Catamarans , wahrhafte Vorboten nahender Stürme !

Dieſe ſind bereit den Verunglückten aufzufiſchen , wenn anders nicht die

überall lauernden Haifiſche zuvorgekommen ſind . Nachdem man viermal

dieſe Linien mit ſtets gleicher Gefahr paſſirt hat , fühlt man ſich endlich

von den Ruderern in die Höhe gehoben und am Ufer niedergelegt . “

„ Madras iſt in zwei ganz verſchiedene Hälften getheilt : die weiße und

ſchwarze Stadt . Erſtere beſteht aus Kaſernen , Häuſern mit flachen ſpaniſchen

Dächern , wovon die meiſten von kleinen Gärten umgeben und von den

übrigen Häuſern der Stadt durch Straßen mit herrlichen Baumalleen

getrennt ſind . Zu ihr gehören : der Palaſt des Gouverneurs , mehrere

Kirchen und ſonſt durch edle Bauart hervorragende Häuſer ; ein Fort mit

ſeinen Wällen und Kanonen . Im ganzen Bereich dieſes Stadttheils ver

nimmt man das ſtete Toben der Brandung , das namentlich auf den

Fremden im 99 83 nervenaufregend wirkt . “

„ Der ſchwarze Stadttheil iſt nichts als ein ungeheures Dorf mit

Ameiſenrührigkeit . Das Auge ſieht nichts als Lehmhütten , eine an die

andere gelehnt , dazwiſchen Minarets , Pagoden , Moſcheen ; hier ein Viertel

ganz im portugieſiſchen Style , dann wieder ein unter den Hütten frei⸗

ſtehendes Haus mit Ziegeldach , das aus einem Stockwerke beſteht und

mit ſenkrechten Streifen in verſchiedenen Farben bemalt iſt ; Alles dieß

umgeben von Cocosnußbäumen , deren federbuſchartige Zweige alles zu über —

ragen ſcheinen , von dem Tamarinden - und Feigenbaum , deren Laubwerk

Kühle gewährt . Dieſer Stadttheil wird von einem erzfarbenen Volke be —

wohnt , das durcheinanderwogt und alle ſeine Verrichtungen , geſchäftliche
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wie häusliche , mitten in der Straße verrichtet . Darüber hinaus erſtrecken

ſich , ſo weit das Auge reicht , breite , mit den ſchönſten Bäumen b ' epflanzte

Alleen , mit jenen prachtvollen Wohnungen , 68 langen Reihe von

Paläſten in doriſchem , joniſchem , corinthiſchem Syle , jenen griechiſchen
Tempeln , welche durch ſchöne Raſenplätze mit Einfaſſungen von Boskets

und Blumenbeeten gegen den Lärm und Staub der Straßen geſchützt ſind .

Das ſind die ſogenannten Gardens , die herrliche ländliche Umgebung
von Madras . “

„ Die Häuſer dieſer Handelsfürſten von Madras und Calcutta ge
währen , wenn ſie für das Gaſtmahl des Abends erleuchtet ſind , einen

großartigen und prachtvollen Anblick . Die Säle an ſich ſind immer von
den edelſten Verhältniſſen . Man braucht Luft in dieſem brennenden Clima ;
daher ſind die Zimmerdecken auch ſehr hoch ; alle Thüren geöffnet , bloß
mit einem Gazevorhang oder leichten Bambusgeflecht verſehen , um die
Fledermäuſe abzuhalten , die mit Untergang der Sonne fich in der Athmo
ſphäre verbreiten . Die Wände ſind überall von weißem 5 aus geſtoßenen
Muſcheln und wahrhaft glänzend „ In gewiſſen Entfernungen von einander
hängen vielarmige Kandelaber an den Wänden ; ſie enthalten Gläſer ,
worin Kokosnußöl breunt , das durch das ganze Gemach Ströme von
Licht verbreitet . Die Fußböden bedeckt feines glänzendes Rohrgeflecht , das
zu betreten der Fuß zögert . Mobilien aus den ſeltenſten Holzſorten und
den eleganteſten Formen füllen die Gemächer , und man ſieht ſich von
einer ſolchen Dienerſchaar umgeben , daß man ſich in einem Palaſte glaubt .

Betritt man den Speiſeſaal , ſo ſieht man den Tiſch faſt unter der
Laſt der darauf befindlichen Fleiſchſpeiſen zuſammenbrechen , während nur
einige Fuß über demſelben ein großer und maſſiver Schirm ( Punkah ) wie ein
großer Perpendickel hin und her ſchwankt . So lange ſich die Gäſte nicht zur
Tafel geſetzt haben , bemerkt man kaum deſſen Bewegung ; aber von dem
Augenblicke an , wo die Gäſte zu Tiſche ſitzen , ſetzt ihn ein Diener in
Bewegung . Diedadurch veränderte Atmoſphäre ſpielt wohlthuend um die
Schläfen , und hält den Schweiß ab oder entfernt den bereits vorhandenen .
Es iſt dieß eine ſehr große Erholung für den Gaſt , der bereits durch
mehrere Gemächer gegangen war , und wenige Augenblicke , die man fern
von ihrer Wirkung zugebracht hat , laſſen ſie nur um ſo lebhafter wieder
herbeiwünſchen ; man findet dieſes unentbehrliche Geräthe daher auch in
allen Gemächern . Hinter jedem Stuhle hält ſich ein Diener , den Turban
auf dem Haupte , mit dichtem Bart , die Arme auf der Bruſt gefaltet .
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Sobald man ſich geſetzt hat , öffnet er ſie , zu den Verrichtungen ſeines

Dienſtes bereit . “

„ Am Schluſſe des Gaſtmahls bringt man den Hukah , der ſogleich die

Aufmerkſamkeit des 55remdlings durch ſeine Eleganz und durch das

Geräuſch erregt , das dadurch entſteht , wenn Luft in das darin befindliche

Waſſer eindringt . Für die Raucher iſt ein eigener Diener , den man

Hukabadar heißt , bereit , deſſen ganze Beſchäftigung darin beſteht , den

Hukah im Gange zu erhalten und ihn überall hin zu tragen , wo ſein

Herr ſpeiſen will . Dieſer

gypsten , metallenen , häufig auch cryſtallenen Glocke , die zur Hälfte mit

Waſſer angefüllt iſt ; in dieſe Glocke gehen zwei Röhren , wovon die eine

aufrecht ſteht und eine ſilberne an dem Hukah befindliche Vorlage ſtützt ,

die andere biegſam iſt und ſich durch die ganze Länge eines kleinen , ſehr

ſchmalen Teppichs , worauf die Glocke ruht , bis zum Stuhl des Rauchers

hinzieht . Das biegſame Rohr ſteckt in einer langen Spirale von Eiſen

draht , und iſt mit Seide oder ſonſt einem koſtbaren Stoffe eingefaßt ; oben

am Rohre befindet ſich eine goldene oder ſilberne reich ciſelirte Spitze . “

Hukah beſteht aus einer großen , innen ver⸗

„ Ehe man raucht , gießt man ſtets ein wenig Roſenwaſſer in die Röhre .

Der Godak , eine Art trockenen Teigs , den man raucht , beſteht aus Roſen⸗

blättern , Kandiszucker , Opium und getrockneten Holzäpfeln ; es kommt

wenig oder kein Tabak hinzu . Dieſe Zuſammenſetzung würde für ſich nicht

brennen , man muß daher das Feuer vermittelſt mehrerer Kugeln unter⸗

halten , die aus Steinkohlenaſche und Reismehl beſtehen , und , einmal an⸗

gezündet , ſtark brennen . Man bedeckt damit die Oberfläche des Godak .

Iſt der Tſchillum ( wie man das nennt , womit der Hukah angefüllt iſt )

gut zubereitet , ſo verbreitet er einen ſtarken aromatiſchen Duft , der in

Europa in unſern geſchloſſenen Gemächern vielleicht unangenehm wäre ;

aber in den weiten Sälen Indiens , unter dem Luftzuge des Punkah ,

werden die Sinne angenehm davon ergriffen . “

„ Es iſt dieß die einzige Rauchweiſe , welche in Indien der Anſtand

erlaubt ; man ſieht ſogar nicht ſelten eine Dame nach der Röhre ihres

Nachbarn greifen , um einige Züge daraus zu thun . Die eingebornen

Frauen , von der Prinzeſſin bis zur Sclavin , bringen ihre Zeit , diejenige

ausgenommen , die ſie zum Schlafen , zur Toilette , zum Gebete und zum

Gaſtmahl verwenden , mit Rauchen zu , deſſen Gewohnheit förmlich zur

Leidenſchaft wird ; es entſteht dadurch ein Bedürfniß , dem man beim Er⸗

wachen , nach dem Frühſtück , dem Mittags - oder Nachtmahl genügen
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muß ; man braucht es ſogar zum Einſchlafen , weil es der berauſchendſte

aller Genüſſe iſt . “

„ Des andern Tages machte ich vor Aufgang der Sonne einen Aus

flug in den ſchwarzen ( von Schwarzen , d. h. von Hindus bewohnten )

Stadttheil . Ich hatte großes Verlangen , dieſes große Menſchengewimmel

näher zu bekrachten , das ich den vorigen Tag nur vorübergehend geſehen

hatte , ſein vertrautes Leben wahrzunehmen , es bei ſeinem Aufſtehen zi

Auch war ich ungeduldig , zu wiſſen , was eine Moſchee und
überraſchen . A

e ſei , Dinge , wovon ich oft geleſen , aber keinen beſtimmteneine Pagode

Begriff hatte . “

„ In dieſer frühen Stunde ſchlief noch ein großer Theil der Be

völkerung , die Armen aller Claſſen , Künſtler , Handarbeiter , Taglöhner,

in der freien Luft auf Matten , meiſt aber auf dem bloßen Boden , jeder

velle ſeines Hauſes . Der Turban dient den Männern , ihran der S

Haarwuchs den Frauen zum Kopfkiſſen . Jeder lag ſo da , das Geſicht mit

einem Zipfel ſeines Gewandes bedeckt , um ſich vor dem Thau und den

Inſekten zu ſchützen . Mann und Frau ſind in daſſelbe Stück Zeug ein—⸗

gewickelt , das den Tag über der Letztern zum Unterrock , während der

40
Nacht aber beiden als Decke dient . Oft liegen zwei bis drei Paare der

beiden Geſchlechter , von verſchiedenen Generationen einer Familie , auf

ſolche Weiſe neben einander . Mit dem Nahen des Tages richten ſich dieſe

Leiber auf , wickeln ſich aus den ſie bedeckenden Tüchern und die Toilette

beginnt abermals in freier Luft . Die verheirathete Frau holt Waſſer

herbei , womit ſie Kopf und Schultern des kauernden Gatten begießt ;

ſie waſcht und reibt ihn , wird oft auch ſeinen ganzen Körper einölen ,

ſeine ſtets ſehr langen Haare , die aber häufig nur einen Büſchel auf dem

Kopfſcheitel bilden , kämmen und flechten ; dann wird ſie , je nachdem er

Bekenner von Brahma , Wiſchnu oder Schiva iſt , ſeine Stirne mit ver⸗

ſchiedenen ſenkrechten oder horizontalen , weißen , gelben und rothen Linien

in glänzenden Farben bemalen , womit ſeine Kaſte bezeichnet werden ſoll . “

„Iſt dieſe Operation beendet , ſo kauert ſich der Herr und Gebieter

wie ein Affe auf der Schwelle ſeines Hauſes nieder und raucht ſeinen

Hukah . Die Frau , oder vielmehr die Frauen , da er meiſt mehrere hat ,

reinigen das Haus , bevor ſie an ihre eigene Toilette gehen , und den Theil

der Straße , der die Nacht über zum Schlafgemach gedient hat , dann

beſprengen und beſtreichen ſie die Wände mit Kuhmiſt , der in Waſſer

aufgelöst iſt . Hiezu ſind zwei Gründe vorhanden . Die Kuh iſt dem Hindu

—
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geheiligt ; dieſes E
iſt alſo ſein Weihwaſſer , und dann aus dem

weitern Grunde der Geſundheit , da eine ſolche Auflöſung üble Gerüche

und Inſekten zerſtört

„Endlich ertönt vom Fort des heiligen Georg ein Kanonenſchuß , zum

Zeichen , daß die Sonnenſcheibe ſichtbar iſt . Im ſelben Augenblick werden

kräftige Stimmen in der Luft laut . Von der Höhe einer jeden Moſchee

ruft der Muezzin die Gläubigen mit den bekannten Worten zum Gebet :

La Allah il Allah , Mohamed Ruſſel ullah ! Auf deutſch : Es gibt

nur einen Gott und Mohamed iſt ſein Prophet . “

„ Ich trat unter die Gläubigen in die nächſt gelegene Moſchee . Dieſelbe

war ganz in dem einfachen und urſprünglichen Style gebaut , der ſeit

Einführung des mohamedaniſchen Glaubens für den öffentlichen Kultus

beſteht . Voran befindet ſich ein großer viereckiger Hofraum oder Platz

mit einer , um mehrere Stufen erhöhten Gallerie , die drei Seiten umfaßt ,

in der Mitte dieſes Platzes ein Baſſin für die Waſchungen , die ſtets dem

Gebet vorangehen müſſen , und gegenüber dem Eingange zu dieſem Raume

der Tempel ſelbſt , von bedeutendem Umfange , auf Säulen ruhend , und

deſſen Terraſſendach mit einer großen bauchigen Kuppel neben zwei andern

kleineren verſehen iſt . Das Schiff der Moſchee iſt gebaut

und hat in ſeiner ganzen Länge die Richtung nach der Kaaba , dem Grabe

des Propheten zu Medinah . Dieſem rechten Winkel fehlt eine Mauer ,

E

die deßhalb weggelaſſen iſt , damit die Gläubigen während ihrer Andacht

ſtets ihr Geſicht dem heiligen Orte zugewandt haben . An den zwei äußern

Ecken der Vorderſeite dieſes Gebäudes erheben ſich zwei Pfeiler , von dem

arabiſchen Worte Minar Minarets geheißen . Eines dieſer Minarets iſt

hohl und enthält eine Wendeltreppe , die auf die Platform , welche der

Moſchee zum Dache dient , führt . Dieſe Platform iſt von einer mehr oder

weniger reich , aber ſtets ſehr geſchmackvoll gearbeiteten Bruſtlehne in

mauriſchem Style eingefaßt . “

„ Die Pagoden haben ebenfalls einen allgemeinen Typus . Es iſt dieß

ein kleiner viereckiger Tempel von der Form einer Biſchofsmütze , oder

vielmehr eine abgeſtumpfte viereckige Pyramide mit flachem Dache und

ſechs Seitenkapellen . Der untere Theil der Seiten dieſer Pyramide iſt

reich in erhabener Arbeit und enthält eine Reihe von Figuren und

*) Sollte nicht gerade hieraus die Lehre der Heilighaltung der Kuh bei den
Hindus entſtanden ſein ?
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bizarren Gruppen , öfters von der größten Schlüpfrigkeit , wo der Lingam
ſtets vorherrſcht . Gewöhnlich befinden ſich vor dieſen Pagoden die Gaths
oder Stufen , auf denen die Hindus an das Ufer des Fluſſes oder des
geheiligten Brum nens , der nahe an dem Tempel gegraben iſt, herabſteigen ,
und wo ſie ſich von ihren phyſiſchen und moraliſchen Flecken reinigen
müſſen , ehe ſie ſich an die Gottheit wenden .

Wo dergleichen Gaths an
gebracht ſind , machen die Brahmanen ſtets die geheiligten Gewäſſer zu einer
Quelle von Beſteuerung , die ſie den Büßern auferlegen . Stets ſieht manin der Nähe dieſer Gaths einige dieſer unglücklichen Fanatiker im Staube

und mit Aſche bedeckt , die ſo durch die abſchreckendſte Unreinlichkeit für ihre Sünden Buße thun

Das Chriſtenthum und das Auftreten der weſteuropäiſchen Uationen
in Binduſtan .

Die vorangegangenen Abſchnitte enthielten unter Anderm einen kurzenAbriß der Geſchichte Indiens und ſtellten in einer Schilderung der ehemaligen Hauptſtadt des mongoliſchen Reichs , Delhi , und der drei Präſidentſchaftsſitze : Calcutta , Bombay , Madras , aſiatiſches Leben europäiſchemgegenüber , in einem wie er ſchroffer in der Berührung zweierVölker kaum gedacht werden kan
Der Verfaſſer dieſes Werkes 10 der Anſicht , daß das Hauptintereſſedes Leſers darin beſtehen müſſe , wenn ihm die erſten B erührungspunkteder modernen europäiſchen Völker mit den Hindus nachgewieſen würden .Nicht nur , daß die Berührung einer unbekannten Welt durch die altenCulturvölker Europas ſtets auf denkende Leſer eine un bezwingliche Anziehungskraft ausübt , das Zuſammentreffen der europäiſchen mit denaſiatiſchen Völkern hat auch ſo viel dramatiſch Spannendes , daß eineSchilderung deſſelben ſtets das größte Intereſſe gewähren muß . Dieenergiſchen Nationen Europas — als die geiſtig und phyſiſch bevorziunter allen menſchlichen Racen — ücken Allem ,

igten
dem ſie bei fremdenVölkern begegnen , den Stempel 115 Weſens und ihrer Thätigkeit auf ;in der ganzen weiten Welt hat die Berührung mit ihnen dem Geiſteaußereuropaäiſſcher Völker eine andere , als die ureigene Richtung vorge
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